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Joseph I. wurde Kaiser. Während Eugen durch den glänzenden Sieg bei .
Turin die Franzosen aus Italien warf, bei dem wieder die Preußen 'den
Ausschlag gaben, ging Marlborough in den Niederlanden vor. Durch eine
Reihe schwerer Niederlagen (Oudenaarde, Malplaquet) wurde Ludwig zum
Nachgeben gezwungen. Er wollte auf Spanien verzichten, wenn man Philipp
Neapel ließe. Doch die Verbündeten waren so unklug, Ludwigs Mithilfe
zur Vertreibung des siegreichen Philipp aus Spanien zu fordern. Da raffte
sich der stolze Franzose zum äußersten Widerstände aus.

Es kamen ihm glückliche Umstände zu Hilfe: 1. wurde in England Umschwung,
das Toryministerium gestürzt. Marlboroughs Gemahlin fiel in Un¬
gnade bei der Königin Anna, und bald mußte der Feldmarschall sein Amt
niederlegen. 2. starb Kaiser Joses. Nun wurde Karl, sein Bruder, Kaiser,
der Bewerber um Spanien! Sollte sich noch einmal die Herrschaft Karls V.
erneuern? Dafür banste selbst des Kaisers Verbündeter. England Zog sich
vom Kriege zurück.

Die Friedensschlüsse. Zn Utrecht schloß Ludwig mit den See- Friede,
mächten Frieden, der Kaiser beteiligte sich nicht daran. England hatte er¬
reicht, was es wollte; es hatte bie Herrschaft znr See erstritten, die
es von nun an bis heute nicht wieder verloren hat. Damals wurde England
Herr von Nord-Amerika; die Hudsonländer, Kanada fielen ihm zu. Auch
Brandenburg-Preußen sicherte sich aus der oranischen Erbschaft einen Anteil:
nämlich Neitfchätel in der Schweiz und die Grafschaften Mors uud
Lin gen, sowie das Oberquartier von Geldern. England faßte mit dem
Besitz Gibraltars festen Fuß im Mittelmeer. Der Kaiser wurde mit
Neapel und Mailand und dem Rest der spanischen Niederlande abgefunden.
Spanien aber kam an das Hans Bourbon. Philipp V. blieb König der
Lpanier. Auch mußte der Kaiser dem hochverräterischen Kurfürsten von
Bayern sein Land zurückgeben. In den Friedensschlüssen von Rastatt und
Baden unterwarf sich Kaiser Karl VI. diesen Bedingungen.

Bald daraus ist der große Franzosenkönig Ludwig XIV. gestorben. xiv^nS98

Kapitel XIV. Die Umgestaltung des Horbens.

§ 1. Die Erschließung Rußlands.

Bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts hatte der weite slawische Osten
noch nicht am tätigen politischen Leben Europas teilgenommen. Das Volk
der Russen war früh unter Fremdherrschaft gekommen. Selbst sein Name
bezeichnet eine solche. Denn er benennt es als Rnriks Volk. Rnrik aber Rurik.
war der Führer der Normannen, die hierher kamen und das Großfürstentum
Nowgorod gründeten. Aus diesem Reich ging das Teilfürstentum Moskau
hervor, das schließlich das bedeutendste Großfürstentum wurde. Dauu kamen
die Mongolen im l3. Jahrhundert, die zwei Jahrhunderte lang herrschten.


